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Die Velofalle ist entschärft
AnderMittelgäustrasse inGunzgenwarenMarkierungsänderungen nötig.

Urs Huber

Velofahrende habe das magi-
scheAuge für Verwerfungen in
ihren Gefilden. Übergänge,
Kreuzungen, die Verwindung
zweier Fahrspuren zu einer:
Nichts bleibt ihremAuge fern.
Kein Gefahrenpotenzial un-
erkannt. Das ist auch auf der
neu gestalteten Mittelgäu-
strasse in Gunzgen der Fall.
Kurz nach der Dorfeinfahrt
West nämlich lässt den Zwei-
radnutzenden eine Fahrbahn-
markierung die Haare zu Ber-
ge stehen.

Just dort nämlich, wo die
Fahrspur für Velos in relativ
spitzemWinkel inderFahrspur
für Mischverkehr aufgeht, fin-
det sich auch noch ein Einlauf-
schacht fürdieStrassenentwäs-
serung. «Hier werden Radfah-
rerinnen und Radfahrer den
LastwagenundPersonenwagen
zumFrassvorgeworfen»,meint
MarkusCapironevomVelobüro
in Olten unmissverständlich.
Ein solchesEnsemble, reicht er
nach, nenne man in Fachkrei-
sen «Velofalle» und künftige
Unfallstelle.

EinMissverständnis
alsUrsache
Eine Situation, die selbst Auto-
fahrenden gefährlich vorkom-
menmuss. Dabei ist die gegen-
wärtige Situation einem Miss-
verständnis geschuldet. Die
Markierungsequipe hatte den
gelbfarbenen Radstreifen um
einige Meter Dorf einwärts zu
lang werden lassen, wie Jürg
Stuber vomkantonalenAmt für
Verkehr undTiefbau zu verste-
hen gibt. «Das ist natürlich
eine völlig unglückliche Lö-
sung», beschreibt er die gegen-
wärtige Situation.Denn eigent-

lich hätte die gelbe, unterbro-
chene Linie auf Höhe der
Verkehrsinsel dorfwärts enden
sollen, wie er sagt. Also vier,
fünf Meter vorher. Was aller-
dings nicht geschehen ist.

Korrektur folgt spätestens
mitdemDeckbelag
Stuber hat den Fehler erkannt.
Und ist auchumgehendumeine
KorrekturderVelofalle bemüht.
Bereits ist die gelb gestrichelte
LinieumzweiElementegekürzt
worden. «Spätestens mit dem

AufbringendesDeckbelagswird
die Situation definitiv berei-
nigt», meint er. Das wird am
9. Juli der Fall sein, bei ungüns-
tigen Witterungsverhältnissen
eineWoche später.

Dass auslaufende Velofahr-
spurengrundsätzlicheher etwas
ungünstig sind, ist Stuberdurch-
aus bewusst. Ermacht für diese
Praxis die jeweiligen Platzver-
hältnisse geltend. Im Falle
Gunzgen etwa wäre seiner Ein-
schätzung nach spätestens 50
Meter weiter Dorf einwärts, bei

der Kirche nämlich, das Ende
derFahrspurprogrammiert.Das
Gotteshaus nämlich ist unmit-
telbar anderMittelgäustrasse si-
tuiert. «Dort gibt’s keinen Platz
mehr für eine besondere Fahr-
spur für den Zweiradverkehr»,
so Stuber.

Vielleichtnochweitere
Korrekturenmöglich
FürMarkusCapirone ist erfreu-
lich, dass auf die lauerndeVelo-
falle so rasch reagiert wurde. Er
regt aber grundsätzlich an, sol-

chen Verkehrssituationen mit
besondererAufmerksamkeit zu
begegnen. «Schnittstellen sind
immerheikel», gibt er zuverste-
hen.DerVelo-wiederAutofah-
rendemüsstendarauf aufmerk-
sam gemacht werden, dass sich
die verschiedenen Verkehrsträ-
gerwiederauf einundderselben
Fläche befinden. «Vielleicht er-
gibt sich imZusammenhangmit
demAufbringendesDeckbelags
noch eine Möglichkeit, die Si-
tuation weiter zu verbessern»,
soCapirone.

Mittelgäustrasse Gunzgen: deutlich erkennbar die mittlerweile eliminierten Linien des Radstreifens. Bild: Bruno Kissling

Olten im Zentrum der Reformierten
Synode der Evangelisch-reformierten Kirche behandelteMigration undVerhältnis zur orthodoxenKirche in Russland.

Tilmann Zuber

Solothurngilt traditionell als ka-
tholischer Kanton. Doch seit
vergangenemSonntag tagendie
AbgeordnetenderEvangelisch-
reformierten Kirche Schweiz
(EKS) im Hotel Arte in Olten.
Eigentlich hätte die Versamm-
lung schon 2021 in derDreitan-
nenstadt stattfinden sollen.
Doch durch die Pandemie ver-
schob sich die Synode um zwei
Jahre. Am Sonntag eröffnete
Evelyn Borer, Präsidentin der
EKS-Synode, die Tagung. Eve-
lyn Borer ist auch Präsidentin
desSynodalratesderReformier-
ten Kirche Kanton Solothurn.
Den Gottesdienst in der Frie-
denskirchehieltGemeindepfar-
rer UweKaiser.

Michael Schoger, Präsident
desOrganisationskomitees,wer-
tet die Wahl von Oltens als Ta-
gungsort als Anerkennung für
dieArbeitderReformiertenKan-
tonalkirche.«Das letzteMal fand
hier eine solche Versammlung
vor dreissig Jahren statt», sagt
Schoger. Der Pfarrer ist über-

zeugt, dass die Synodalen wich-
tige ImpulseausdemKantonSo-
lothurnmitnehmenkönnen.

Ökumene:«Tragender
PfeilerderGesellschaft»
Etwadie gelebteÖkumene.Mi-
chael Schoger: «Auchwenn der
Kanton Solothurn traditionell
katholisch ist, so ist dieÖkume-
ne ein tragender Pfeiler in der

Gesellschaft.» Und die Zusam-
menarbeit zwischen den Kir-
chenderNordwestschweizoder
mitderBezirkssynode.«Dasses
im Kanton Solothurn mit der
Reformierten Kirche Kanton
SolothurnundderBezirkssyno-
de zwei Reformierte Kirchen
gibt, ist wohl einmalig in der
Schweiz», sagt er. AmMontag-
abendhattendie Synodalendie

Gelegenheit, Olten von einer
anderenSeitekennenzu lernen.
Die Stadtführungenzeigtendie
Dreitannenstadt als Ort der
Bahn,der Schriftsteller, derhis-
torischen Altstadt oder der
Frauenbewegung.DasNachtes-
sen nahmen die Synodalen im
Stadttheater Olten ein; mit da-
bei politische Prominenz wie
BrigitWyss, FrauLandammann

desKantonsSolothurn, undder
Oltner Stadtpräsident Thomas
Marbet.

In seinem Grusswort erin-
nerte Schogerdaran, dass inOl-
ten zahlreiche Institutionenwie
der Schweizer Alpen-Club, der
SchweizerischeGewerkschafts-
bund, die Freisinnige Partei
oder der Schweizerische Fuss-
ballverbandgegründetwurden.

Ausschlussderorthodoxen
KircheRusslands
Die politischeGrosswetterlage
spiegelt sich auch in der Trak-
tandenliste der Synode: Die
Migration und der Krieg in der
Ukraine fordern auch die Kir-
chen heraus. Zum Auftakt
sprach sich Ratspräsidentin
Rita Famos für eine humane
Flüchtlingspolitik aus.

Famos verwies auf den Be-
schlussdesBundesrates, dasRe-
settlement-ProgrammderUNO
für Flüchtlinge wieder aufzu-
nehmen.Die Schweizwill 2024
und2025bis zu 1600schutzbe-
dürftige Flüchtlinge aufneh-
men. Famos sicherte demBund

und den Behörden die Unter-
stützungderKirchenundKirch-
gemeinden zu.

AmMontagbehandeltendie
Synodalen die Motion von Mi-
chel Müller. Der Zürcher Kir-
chenratspräsident verlangte,
dass sichdieEKS fürdieSuspen-
dierung der russisch-orthodo-
xen Kirche aus dem Ökumeni-
schenRatderKirchenÖRKein-
setzt. Die Orthodoxe Kirche
Russlands stellt sich im Krieg
gegen die Ukraine ganz auf die
Seite Putins und befürwortet
den Einmarsch in dasNachbar-
land. Patriarch Kyrill gilt als en-
ger Vertrauter von Putin.

An der Vollversammlung in
Karlsruhe lehnte der ÖRK-Zen-
tralausschussdenAntrag jedoch
ab.MotionärMüller erklärte, er
habe in Karlsruhe ein klares
Wort der Schweizer Kirche für
die Unterstützung der ukraini-
schenDelegation vermisst. Jeg-
licheKritik anKyrill fehlte, er sei
nicht einmal namentlich er-
wähnt worden. Michel Müller:
«Man hat nicht alles getan, was
man hätte tun können.»Evelyn Borer (links) vereidigt in der Friedenskirche die neuen Behördenmitglieder. Bild: Tilmann Zuber

Hinweis
OffenerBücherschrank
feiert 10.Geburtstag

Olten Am Samstag, 24. Juni,
findet beim offenen Bücher-
schrank Olten ein kleines Kon-
zert statt.DieSinger-Songwrite-
rin Kathrin begleitet sich dabei
selber auf der Gitarre, gibt
Songs, dieberührenundanspre-
chen. Das Konzert vor dem
Café/Bar Gryffe beginnt um
17 Uhr. Der offene Bücher-
schrank Olten feiert damit sein
10-jährigesBestehen. ImOkto-
ber 2013wurde dieEinrichtung
der Bevölkerung zur Nutzung
übergeben. Seit nunmehr zehn
Jahren erfreut sich der Bücher-
schrank in der Kirchgasse gros-
serBeliebtheit. Frauen,Männer
undKinder,Alt und Jung,Perso-
nenausOltenundvonauswärts:
Sie alle nutzen den Bücher-
schrank und das vielfältige An-
gebot rege. Grund genug also,
denGeburtstag zu feiern. (otr)

Der Zirkus Chnopf
ist in der Schützi
Olten Von Mittwoch bis Sonn-
tag gastiert der Zirkus Chnopf
inder SchütziOlten. «Mosaik»
heisst das aktuelle Programm,
bei demfünfProfisund fünf Ju-
gendliche die Schwerkraft aus-
zuhebeln versuchen: nicht nur
ausSpass, sondernauchdarum,
weil siemüssen.Dennwohori-
zontal zuvertikalwird, untenzu
oben, sichWändeverschieben,
ist man sich der Zukunft nicht
mehr sicher. «Mosaik» eignet
sich für Gäste ab 5 Jahren und
dauert 70 Minuten. Gespielt
wird unter freiem Himmel.
Hutsammlung am Ende der
Vorstellung. (otr)

Aufführungsdaten:
Mittwoch, 21. Juni, 16.30 Uhr;
Freitag, 23. Juni, 19.30 Uhr;
Samstag, 24. Juni, 19.30 Uhr;
Sonntag, 25. Juni, 16.30 Uhr.


